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Was Sie vor Ihrer Bewerbung über das Leben im Felde insatz 
wissen sollten 

 
 
Das von MSF vermittelte Image entspricht häufig dem eines Arztes, der sein Leben riskiert, um Opfer von 
Krieg und Bürgerkrieg zu operieren. Zweifellos ist es eine grosse Herausforderung, Menschen in höchster 
Not medizinisch gut zu versorgen. Dennoch ist diese Situation nicht immer so spektakulär und heldenhaft, 
wie sie zunächst scheint.  
Bevor Sie konkrete Schritte zur Teilnahme an einem MSF-Auslandseinsatz unternehmen, müssen Sie sich 
über die Gründe für eine solche Entscheidung im Klaren sein. Idealisieren Sie möglicherweise unsere Arbeit 
oder haben Sie sich Ihre Wahl gut überlegt? Stimmen Ihre Motivation und Ihre Wertvorstellungen mit der 
Zielsetzung von MSF überein?  
 
Es ist wichtig, etwas über die Alltagsrealität von MSF-Mitarbeitenden zu wissen. Sie leben und arbeiten 
häufig in unbekannten Regionen unter grossem Stress und schwierigen Bedingungen.  
 
Die folgende Darstellung soll Ihnen dabei helfen, Ihre Motivation, Ihre beruflichen Zielsetzungen und Ihr 
emotionales Gleichgewicht zu bewerten. Sie erhalten mit anderen Worten die Gelegenheit, sich über sich 
selbst und über das eigene Engagement für humanitäre Hilfe im Kontext von MSF-Einsätzen klar zu 
werden. Denken Sie auch sorgfältig über mögliche „Stolpersteine“ nach, die Ihnen bei Ihrem Vorhaben im 
Weg sein könnten.  
 
MSF sucht expatriierte Mitarbeiter/innen mit einem hohen Mass an geistiger Reife, technischem Geschick, 
fachlichen Kompetenzen und persönlichen Fähigkeiten, die es ihnen ermöglichen, sich ohne grosse 
Schwierigkeiten an fremde Kulturen, anstrengende Lebensbedingungen und Stress anzupassen. Für die 
Arbeit im Feld ist die Anpassungsbereitschaft das Entscheidende. MSF braucht Menschen, die in der Lage 
sind, sich in einer dauerhaft instabilen Umgebung zu entfalten. 
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Sicherheit 
Die Sicherheit des Personals hat für MSF oberste Priorität. Es kann sein, dass Sie in unsicheren Ländern 
arbeiten sollen, wo Ihr Leben unter Umständen in Gefahr ist. Um diese Risiken so gering wie möglich zu 
halten, haben wir für jedes Projekt zahlreiche Übersichten, Pläne, Verhaltensmassregeln und Leitfäden 
erarbeitet.  
 
Die expatriierten Mitarbeitenden müssen sich dessen bewusst sein, dass sie bei ihrer Projektarbeit MSF 
Tag und Nacht vertreten, an sieben Tagen pro Woche, auch in ihrer Freizeit und während ihres Urlaubs. 
Jeder ist sowohl für seine eigene Sicherheit als auch für die des gesamten Teams verantwortlich.  
 
Die Anwendung der Sicherheitsregeln von MSF kann zu Einschränkungen Ihrer Bewegungsfreiheit und 
Ihrer Kontakte zur einheimischen Bevölkerung ausserhalb der Arbeitszeiten führen. Am Ende eines 
Arbeitstages kann es vorkommen, dass Sie eine Sperrstunde einhalten und auf dem Gelände von MSF 
bleiben müssen.  
 

 
Das MSF-Projekt in Gety in der DR Kongo. Das Bild wurde vom Dach des Expat-Wohnhauses aufgenommen. Im Bild 
sieht man das Büro, die Hütte für die Funkgeräte und Radios, die Cabane des Wachpersonals und die MSF-
Landcruiser (welche in der DRK rosarot sind). © Adrien Garrit/MSF 
 
Lebensbedingungen 
Bei Ihrem Auslandseinsatz für MSF müssen Sie sich in mancherlei Hinsicht umstellen. Diese Umstellungen 
betreffen z. B. Ernährung, Wohnsituation, Lebensrhythmus, Freizeitverhalten, Sprache und Kollegen. Eine 
neue Lebensweise erwartet Sie. Dabei können Dinge wie Privatsphäre oder Freizeit zu kurz kommen. Ein 
eigenes Badezimmer kann nicht garantiert werden, und Ihren Lieblingssport können Sie vielleicht erst 
wieder nach Beendigung Ihres Einsatzes ausüben.  
 
Die MSF-Projekte finden zuweilen an Orten statt, an denen nicht immer ein mildes Klima herrscht (extreme 
Hitze oder Kälte, hohe Luftfeuchtigkeit, heftige Regenfälle oder Wüstenklima). Eine schmutzige Hütte ohne 
Ventilator oder Klimaanlage bewohnen, die unzähligen Insekten ertragen, mit Stromrationierungen 
zurechtkommen und sich monatelang einseitig ernähren – das kann Ihnen bei Ihrem Feldeinsatz durchaus 
passieren.  
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Möglich ist aber auch, dass Sie einen relativ hohen Komfort in einem geräumigen Haus geniessen, wo Sie 
vielleicht sogar Küchen- und Hauspersonal haben, während die Menschen, denen Sie helfen, mit 
spärlichsten Mitteln zu überleben versuchen. Es gibt Helferinnen und Helfer, die mit solch paradoxen 
Situationen nicht zurechtkommen.  
 
Fragen Sie sich, ob Sie Ihren materiellen Wohlstand wirklich entbehren können, bevor Sie sich bei MSF 
bewerben. 
 
Darüber hinaus werden Sie auch für mehrere Monate sehr weit weg sein von Ihrer Familie und Ihren 
Freunden. Auch ist die Kommunikation manchmal sehr schwierig. 
 

 
Myanmar © MSF 
 
Stress 
Die humanitäre Hilfe in Katastrophensituationen kann das Stressniveau beträchtlich erhöhen. Gleich 
mehrere Faktoren können für eine angespannte und demotivierende Atmosphäre verantwortlich sein: 
Spannungen unter den Teammitgliedern, gesundheitliche Probleme, die räumliche Entfernung zu Familie 
und Freunden, das Gefühl der Unsicherheit, häufige Projektwechsel, etwaige Schwierigkeiten mit lokalen 
Behörden, die Lebenssituation insgesamt und auch die Ernährung.  
 

·  Wie belastbar sind Sie in Ihrem Alltag? Als Mitglied eines Teams im Feldeinsatz müssen Sie 
jederzeit bereit sein, Kompromisse zu machen.  

·  Haben Sie schon einmal für längere Zeit in einer Gruppe von drei bis zehn Personen gelebt und 
gearbeitet? 

·  Sind Sie aufgeschlossen und tatkräftig? 
·  Können Sie Ihre eigenen Probleme zurückstellen, um die Arbeit zu erledigen, die von Ihnen 

gefordert wird? 
·  Was setzt Sie persönlich am ehesten unter Stress, und wie gehen Sie innerhalb eines Teams damit 

um? 
 
 



 
 

Médecins Sans Frontières / Ärzte ohne Grenzen Switzerland - 78, rue de Lausanne - CP 116 - 1211 Geneva 21 - Switzerland 
Tel.: +41 (0)22 849 84 84 - Fax: +41 (0)22 849 84 88 –  Web : http://www.msf.ch 

Familie und Privatleben 
Arbeiten im Ausland – das bedeutet, seine Angehörigen für eine Weile zu verlassen, in der Regel zwischen 
sechs und zwölf Monaten. Manch einem erscheint die humanitäre Arbeit als eine Gelegenheit, persönlichen 
Problemen zu entkommen. Flucht ist jedoch nie eine gute Lösung. Welche Auswirkungen würde eine 
Abwesenheit von bis zu einem Jahr auf Ihr Privatleben haben?  
 
Bedenken Sie auch, dass Sie auf ein Arbeitsumfeld treffen können, das Ihre Moralvorstellungen auf die 
Probe stellt. Auf einen Auslandseinsatz geschickt zu werden ist sicherlich eine spannende Sache, aber die 
Rückkehr kann für Sie und Ihre Familie problematisch sein, denn die Arbeit im Feld hinterlässt ihre Spuren. 
 

 
© Espen Rasmussen 
 
Kulturschock 
Die Arbeit in einer fremden kulturellen Umgebung kann so manches Missverständnis mit sich bringen. Die 
Bewohner des Landes, in dem Sie arbeiten werden, haben möglicherweise andere Auffassungen von 
Pünktlichkeit am Arbeitsplatz, von Verantwortung und von der Achtung der Umwelt.  
 
Auch wenn Sie bereits Erfahrung in Entwicklungsländern gesammelt haben, sichert Ihnen dieser Vorzug 
keinen Einsatz bei MSF.  
 
Toleranz gegenüber Menschen, die anders als Sie denken und handeln, ist von essenzieller Bedeutung.  
 
 
Schlussbemerkung 
Die angesprochenen Probleme sollen Ihnen die Anforderungen an die Arbeit im Ausland bewusst machen. 
Tausende von Menschen, die im Lauf der Jahre für MSF gearbeitet haben, fanden ihre Erfahrungen im Feld 
zwar anstrengend, aber auch wertvoll. Für manchen wurde der Einsatz zu einem Wendepunkt im Leben.  
 
Die Arbeit für MSF ist vor allem persönlicher Einsatz, nicht nur Abenteuer oder eine neue Stelle. Als 
expatriierte/r Mitarbeiter/in zeigen Sie Ihre Solidarität mit Menschen in Not. Dass Sie in schwierigen Zeiten 
in der Nähe dieser Männer, Frauen und Kinder sind, vermittelt diesen eine wichtige Botschaft: „Wir haben 
euch nicht vergessen.“  
 
 


